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		Über dieses Buch

		
		
		Jans Mannschaft hat zu kämpfen. Mann über Bord im stürmischen Atlantik, eine Entbindung auf See, und in der Karibik treffen sie auf kriegerische Indios. Auf Hispaniola verfolgt der Gouverneur jede Spur, um den Schmugglern das Handwerk zu legen. Trotzdem trifft Doña Marias Gemahl Vorbereitungen, um wie jedes Jahr seinen kostbaren Zucker an die fremden Kapitäne zu verkaufen. »Die Bucht der Schmuggler« ist der dritte Teil des großartigen fünfteiligen historischen eBook-Serials »Gold des Südens«.
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               Die Personen

            

            Hauptfiguren

            
               Jan van Hagen – Junger Kaufherr und Seekapitän aus Bremen

               Don Miguel Garcia Hernandez – Reicher Pflanzer und Zuckerbaron auf Hispaniola

               Doña Maria Carmen de Alvarez y Ortega – Don Miguels junge Gemahlin

               Don Alonso Calderón de la Higuera – Neu ernannter Vize-Gouverneur von Hispaniola

               Cornelis van Doorn – Holländischer Kaufmann aus Amsterdam

               Martin van Doorn – Seekapitän und Cornelis’ Sohn

               Padre Anselmo – Franziskanermönch und Don Miguels Bruder

            

             

            Die Mannschaft der Sophie

            
               Hein Köppers – Steuermann und Navigator

               Lars Erikson – Bootsmann

               Ole Penning – Zimmermann

               Hasko Lübben – Schiffskoch

               Doctor Emanuel Almeida de Souza – Schiffsarzt, Portugiese aus Pernambuco

               Fiete Boom – Schiffsjunge

               Brun Enders – Matrose

               Christjan Luttmann – Matrose

               Jelle Appelhoff – Matrose

               Geerke Buhr – Matrose

               Klaas van Hove – Matrose

               Piet Möller – Matrose

               Johan Hendriks – Waffenmeister

               Aart Jonkers – Gehilfe des Waffenmeisters

               Elsje Smit – Prostituierte aus Amsterdam

            

             

            Weitere Personen auf Hispaniola

            
               Don Diego de Oliveira – Pflanzer und Portugiese

               Don Rodrigo de Molina – Präsident des Königlichen Gerichts von Santo Domingo

               Doña Ana – Don Rodrigos junge Frau

               Doña Matilda – Don Diegos Frau

               Pedro Fernandez – Aufseher des Don Diego

               Octavio Faustino – Verwalter der hacienda von Don Miguel
               

               Francisco Pérez – Anführer der vaqueros auf der hacienda von Don Miguel
               

               Señor Carlos – Aufseher auf der Tabakpflanzung von Don Alonso

               Tom Degger – Jäger und Bukanier, Deutscher

               Luis Cabrón – Hafenmeister von Santo Domingo

               Coronel Rivera – Kommandant der Truppen von Santo Domingo

               Capitán Morales – Kapitän der Galeone Santa Trinidad

               Leon – Don Alonsos Diener

               Alejandro Mendoza – Händler in Santo Domingo

            

             

            Die Sklaven

            
               Olu – Heißt eigentlich Jaime Olufemi und ist Doña Marias Beschützer

               Marta – Köchin auf Don Miguels hacienda

               Consuela – Dienstmädchen auf Don Miguels hacienda

               Juan – Schreiner auf Don Miguels hacienda

               Abeni – Junge schwangere Sklavin auf der Sophie

               Babatunde – Entlaufener Sklave, ursprünglich von Don Diegos hacienda

               Dada – Babatundes Frau

               Maria Benigna – Köchin auf Don Alonsos Tabakpflanzung

            

             

            Andere

            
               Willem van Hagen – Jans Vater

               Der alte Geerke – Sekretär des Vaters

               Greetje Hanssen – Jans Verlobte

               Hendrikje van Doorn – van Doorns Gemahlin

               Katrien van Doorn – Ältere Tochter

               Agnes van Doorn – Jüngere Tochter
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               Don Alonsos Pläne

            

            Don Alonso Calderón de la Higuera war durch und durch Offizier. Klugheit, Frugalität und Selbstdisziplin zeichneten ihn aus,
               Wagemut und Zielstrebigkeit. Aber auch ungeheurer Ehrgeiz und eine gewisse Skrupellosigkeit, wenn es darum ging, seine Ziele
               zu erreichen. Den Aufstieg in der Marine Seiner Majestät verdankte er diesen Eigenschaften und nicht etwa dem Geld oder Einfluss
               einer adeligen und reichen Familie, wie es sonst bei Karriereoffizieren üblich war. Denn Don Alonsos Herkunft war bescheiden.
               Seine Familie besaß nicht die Mittel, ein wichtiges Offizierspatent käuflich zu erwerben, noch weniger den Einfluss, bei Hofe
               etwas zu bewirken.
            

            Er wäre also niemals über den Rang eines unbedeutenden Seekapitäns hinausgekommen, hätten da nicht einige glückliche Umstände
               geholfen, ein paar Liebschaften mit einflussreichen Frauen, vor allem aber eine Reihe erfolgreicher Aktionen gegen maurische
               Korsaren, in denen er durch Draufgängertum und Tapferkeit die Aufmerksamkeit der Admiralität auf sich gezogen hatte.
            

            Nach weiteren erfolgreichen Einsätzen in der Neuen Welt, die ihm ein bescheidenes Vermögen eingebracht hatten, war ihm schließlich
               der Rang eines vicealmirante über die Schiffe und Truppen von Hispaniola verliehen worden. Dass es ihm schließlich gelungen war, den vormaligen Gouverneur
               auszubooten und seinen Platz einzunehmen, erfüllte ihn mit besonderer Befriedigung. Auch wenn man ihn zunächst nur zum Vize-Gouverneur
               bestellt hatte, war er nun doch endlich in einer Position mit genügend Macht, um sich ernsthaft zu bereichern. Vorausgesetzt,
               er stellte es klug genug an.
            

            Vor allem musste er der Krone Erfolge gegen den Schmuggel vermelden können. Dann würde er gewiss den leidigen »Vize« in seinem
               Titel bald loswerden. Sobald das erreicht war, würde er seine Macht durch die Besetzung wichtiger Posten festigen können.
               Er nahm sich vor, schon mal eine Liste solch möglicher hombres de confianza aufzustellen. Verwandte oder andere Männer, deren Treue er sich erkaufen könnte.
            

            Natürlich würde es auch nötig sein, die Richter der Real Audiencia, des Königlichen Gerichts auf Hispaniola, auf seine Seite zu bringen, denn diese hatten eine Aufsichtsfunktion und waren
               fast ebenso mächtig wie ein Gouverneur. Aber er hatte munkeln hören, dass Don Rodrigo de Molina, der Präsident des Gerichts,
               ein habgieriger Mann war. Es sollte möglich sein, ihn zu bestechen. Das heißt, wenn er erst mal die Mittel dazu hatte. Vieles
               war ihm bisher im Leben gelungen, warum nicht auch dieses? Er sah schon den Namen Calderón de la Higuera über der Caribe erstrahlen.
            

            So liefen seine Gedanken, während Leon, sein Diener, ihn für die morgendliche Rasur einseifte. Leon war schon seit Ewigkeiten
               an seiner Seite und kümmerte sich um die Uniformen, Waffen und Pferde seines Herrn, um Botengänge und andere vertrauliche
               Dienste. Es war kurz nach Sonnenaufgang, die übliche Stunde, in der Don Alonso seinen Tag begann. Als Seeoffizier war er an
               eine spartanische Lebensweise gewöhnt. Der übermäßige Genuss von Speisen und Trank gehörte ebenso wenig dazu wie langes Schlafen
               in weichen Daunen. Und als Junggeselle kam er sich in den ausgedehnten Zimmerfluchten des Gouverneurspalastes fast verloren
               vor. Die halbe Dienerschaft hatte er entlassen und ein paar der schwarzen Hausdiener auf seine hacienda geschickt, wo sie sich wenigstens nützlich machen konnten.
            

            Während Leon ihn rasierte, gedachte er mit Ungeduld seinem Schreiben an die Admiralität in Cadiz, in dem er schon vor Monaten
               seiner Forderung nach weiteren Marineeinheiten Ausdruck verliehen hatte. Dass immer noch keine Antwort eingetroffen war, ärgerte
               ihn. Mit den paar Schiffen, die ihm zur Verfügung standen, würde es kaum gelingen, den Schmuggel, wie die Krone es erwartete,
               nachhaltig zu unterbinden.
            

            Und dann war da noch dieses Pack, das sich auf der Insel Tortuga angesiedelt hatte. Engländer, Franzosen, Holländer. Allesamt
               Abenteurer und Halsabschneider, Verbrecher, die vor dem Gesetz geflohen waren. Angeblich fristeten sie ihr Dasein als harmlose
               Jäger. Nannten sich Bukaniere und stellten den Rindern und Schweinen nach, die im Norden Hispaniolas wild herumliefen. Aber
               Don Alonso wusste, dass einige von denen nebenbei Piraterie betrieben, und das immer häufiger in letzter Zeit. In versteckten
               Buchten lagen die Kerle auf der Lauer, um sich dann in der Nacht mit kleinen Booten, manchmal sogar nur in indianischen Kanus,
               arglosen Handelsschiffen zu nähern, an Bord zu klettern und die Mannschaft zu überwältigen. Häufig geschah das im Paso de los Vientos, der Windpassage, wie die beliebte Schiffsroute zwischen Kuba und Hispaniola genannt wurde. Erst vor ein paar Tagen hatte
               er einen Brief des Gouverneurs von Havanna erhalten, der ihn inständig bat, das Seine zu tun, um diesem Treiben ein Ende zu
               setzen. Aber dazu brauchte er mehr Schiffe und Soldaten.
            

            Leon redete kein Wort, während er seinen Herrn rasierte, wusste er doch, dass dieser die Zeit nutzte, um in Ruhe nachzudenken.
               Schließlich wischte er ihm den Rest des Seifenschaums ab, bürstete ihm das lange Haupthaar, schnipselte ein wenig an überstehenden
               Härchen seines gepflegten Schnurrbarts herum, dann war er fertig und entfernte das Tuch, mit dem Don Alonsos Hals und Schultern
               bedeckt gewesen waren.
            

            Der erhob sich, ließ sich von seinem Diener noch kurz den Rock bürsten und den Uniformkragen richten, dann gürtete er sein
               Schwert und machte sich auf den Weg zu den morgendlichen Fechtübungen in der Fortaleza. Don Alonso war ein Meister mit dem
               Rapier, und keiner seiner Offiziere konnte ihm auch nur im Entferntesten das Wasser reichen. Jeden Morgen musste ein anderer
               gegen ihn antreten, und es war ihm ein Vergnügen, sie zu demütigen.
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